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Die Lage um Verdun .

„
H" ". «;, 13 . April . (»Strafet ) . Post .) Daily News

Jieibet aus Frankreich über die Kämpfe bei Ver¬
ein : Me Wege hinter der französischen Front auf

Linie Fromezey -Verdun ^St . Mihiel -Pont ä
~ ' °ufson sind mit Kriegsmaterialtrans .
7 ° rten und Truppen bedeckt . Von der mitt -
l£ n und nördlichen französischen Front kommen

Reims und andere Orte fortgesetzt Mannschaf -
an , die auf die Front südlich von Verdun ge-

Dorfen werden . Ungeheuere Schießbedarfsmassen"w große Geschützparks sind nach der Fortslinie
der Maas südlich von Verdun unterwegs . Bei

^ erdun werden angehUch auch englischeTrup -
^ ^ n zur Verstärkungvereit gehalten .

Ier österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

russische Ossensivc aus der ganzen Karpathen -
front zum Stehen gekommen .

Wie n , 13 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
' ch wird vcrlautbart : 13. April 1915 , mittags : Die

M ungefähr 20. März andauernde russische
ffejtfttoe i tt den Karpathen i st an der

Front zum Stehe « gekomme «,
in den erbitterten Kämpfen während der

der von, Gegner mit starken Kräften ver -
tchfaruch im Laborez - und On -

Kegescheitert war , versuchte der
im Waldgebirge beiderseits des UzsokerpasseS"eut vorzudringen . Auch hier wurden in den letz-

' e" Tagen alle Angriffe der Russen nn »
^ k r großen Verlusten des Feindes zurück -
^ k s ch l a g e n.

Die sonstige Lage ist unverändert .
Dtr Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

V. H ö ser , Feldmarschalleutnant .
»

H^ ldapest ' 13. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
drücken ihre große Genugtuung über den

vinrf. r , <
e§ Kriegspressequartiers aus ,

j,n 7 welchem die seit dem Fall von Przemysl an -
, „ „

n'° c russische Offensive an der g a n >
ß arpathenfront zum Stillstand

itirTî ci
^ " rde . Der Pester Lloyd " sagt : Die rus -

(Vir» ? lwir ' zuerst einen Stoß ins Herz Un -
dann einen Stoß ins Herz des Deutschen

« p t ? ■^ sühren . Dieser Plan ist nun kläglich
tripk> >.

^ ' Oberbefehlshaber des Zaren
fna s

€| illa l eine geradezu lvahnwitzige Verschwend -
sick Menschenleben, aber seinen Scharen stemmte
rntapi unerschütterliche Heldensinn unserer Truppen
^ ta5 ' no^ ' n§ ^ übermenschliche gesteigert dura >ouS
^lna ^ » m ^ ^er Kampf setzt mebr denn ie NM
oSw ^ .SGfWntoart und Zukunft sowie um Sein

der ganzen Monarchie geht .

T ^
'
^ pest, 13 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Äa Lloyd meldet aus Eperjes : Der gestrige
^ n,ds der S a r o s e r Front mit Kanonen -
beit / y^Sgesünt , in dessen Verlaufe die Ueberlegen -

lCter
- Artillerie uns Erfolge sicherte. Bei

terjo ?5.ku>chteten wir eine schwere russische Bat -
russischer Vorstoß in der Richtung auf

Jufajjuvje ^ 1Intcr schweren Verlusten des Feindes

Aer Krieg zur See.
^

Wie ging „N 2g" unter ?
^ 'olbcf

' "'
n

*? ' ^ frif - Aus Wilhelmshaven wird ge -
i'Ü 20 " fiifk ? . d/ " Untergang des Unterseebootes
.. " Nt ° ' sher Einzelheiten hier noch nicht be -
Mler ^ ^ den . Wenn auch die Meldung der
. ee einen * ^ 1 ' wonach „U 29 " in der Irischen
« n ßcbrnrflv Üblichen Kreuzer zum Sin .
. ^ gI i I

'W &en soll und dann von mehreren
^ ° rd °n

c ® r * e 0 § i ch i f f e n vernichtet' "" bcn jmf
'

t keine amtliche Bestätigung ge-
kL Q » b h n

'
f +

mQn diese Meldung doch für
Dann würde sich auch das rätselhaste

fip fi , der englischen Admiralität erklären .
n,

°
r ^ eddin^!, deWahrheiten , so wäre die Zahl der

*lin f Qngolüochscrf
>teten enflIi^ en Kriegsschiffe

B. ^ohbon
^ '

.̂ kreuzer „Kronprinz Wilhelm ".
Sieuterfi : 8J ^ riL lW .T .B . Nicht amtlich .)

Kblfr m
" ro meldet aus Newport NewsÄ >ru . Der Marinesekrctär ist von

der Ankunft des „Kronprinzen Wilhelni " benachrick)-
tigt worden . Die Regierung wird dieselben Maß -
regeln ergreifen , wie bei dem „Prinzen Eitel
Friedrich "

. Der „Kronprinz Wilhelm " hat 61
Personen von dem von ihm zuletzt ver -
senkten Dampfern „Tainer " und „Daleby "

an Bord .
Der Wirtschaftskrieg .

Bern , 13 . April . (W .T .B . Nicht anktlich.) Der
. Bund bespricht bei Erörterung der Kriegslage unter
anderem die Einwirkung des Wirtschaft »
l i ch e n Moments auf die st r ategischen
Maßnahme tt, der dem Krieg einen besonderen
Charakter verleihe . Das Blatt schreibt : Dieser
Wirtschaftskrieg ist ein Kennzeichen der ungeheueren
Lage , in die wir geraten sind . In ihr sand auch ein
Offizier den Tod , dessen Name mit Recht nnsterb -
lich geworden ist. „U 29 " ist mit seinem Kapitän
Weddigen und der Mannschaft untergegangen , nicht
im Kampfe gegen englische Dreadnoughts , sondern
wahrscheinlich von einem Handelsschiff überrannt ,
als es galt , Englands Zufuhr zu schädigen . An den
Deutschen We d d i g e n wird sich für alle Zeiten
eine neue Epoche des Seekrieges knüpfen ,
denn ihm war es dank seiner glänzenden Führer -
eigenschasten gegeben , zum erstenmal ein Tauchboot
als Offensivwaffe auf hoher See gegen Panzerschiffe
zu führen und binnen einer halben Stunde drei
englische Panzerkreuzer auf den Grund zu legen .
Nach der Torpcfoierting des „Hawke " umfuhr er in
beispielloser Versuchsfahrt das ganze britische Insel -
reich und fügte im Kaperkrieg der englischen Han -
delsslotte schwere Schäden zu , ohne sein ritterliches
Wesen zu verleugnen . Er starb den Tod seiner
Waffe . — In einer Besprechung der Verluste der
englischen Handelsflotte weist Hermann Stegemann
in? Bund als ausschlaggebend auf die Preise hin ,
die in London für eingeführtes Getreide und andere
Lebensmittel gezahlt tverden . Ihr Steigen
läßt den sichersten Schluß auf die Bedeutung des
deutschen Unterseebootskrieges zu.

*

Berlin , 13. April . (W .T .W . Nicht amtlich .) Das
Berliner Tageblatt meldet aus Rotterdam : Die
Harwichlinie hat einen neuen Dienst nach Eng -
land für Transporte von Flüchtlingen
eröffnet . Gestern abend ist ein Dampser mit 500
Flüchtlingen nach Harwich abgegangen . Englische
Torpedojäger begleiteten den Dampfer .

London , 13 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ter Fischdampfer „Strahisla " aus Leith erhielt von
der Admiralität einen Preis von 12V Pfund Ster -
ling für die Versenkung des „U 12 " .

London , 13. April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Reutersck>e Büro meldet aus W a s h i n g -
ton : Das Staatsdepartement hat die t^ ausleute
und Importeure aufgefordert , der britischen Bot -
schaff die Dokumente über die Güter vorzulegen ,
die in Deutschland vor dem 1 . März gekauft
und bezahlt wtirden . Die britische Botschaft gab
die Zusicherung , daß solche Güter unbehindert
eingeführt werden können .

London , 13 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Marinekorrespondent der Times schreibt über
den Transport deutscher U n t e r s e e -
boote von Antwerpen nach der Nordsee -
k ü st e : Der Transport durch Kanäle und Schleusen
ist möglich ; wenn aber unsere Flieger , wie wir
hoffen , bei den Angriffen aus die Werften von
Antwerpen erfolgreich gewesen wären , waren nicht ,
wie gemeldet wurde , drei deutsche Unterseeboote auf
diesem Wege nach der belgischen Westküste gebracht
worden .

London , 13 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Pressebüro hat die Kapitäne der Handels -
fahrzeuge dahin verständigt , daß sie , wenn sie
sich britischen Häfen nähern , in denen der Ueber -
Prüfungsdienst in Kraft ist , sosort das Unterscheid -
ungssignal ihres Schiffes hissen müssen , sobald der
Ueberwachungsdampser ihnen signalisiert .

*

Ueberschnappt .
Kopenhagen , 13 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nationaltidende meldet aus London : General Chier -
sils schreibt im Le Peuple : Der Krieg wird wahr -
scheinlich im Laufe des Sommers durch einen e n t -
scheidenÄen Schlag zwischen Maas und Mosel
entschieden werden , wo die 'deutsche Linie aus einer
Strecke von 30 Meilen Länge und 6 Meilen Tiefe
dtirchbrockx'n werden wird . Danach wird eine allge -
meine Offensive der Alliierten die Deutschen bis zum
Rheine zurücktreiben . Darauf wird ein entscheiden -
der Schlag auf dem rechten Ufer des Rheins er-
folgen . (Es gehört kein geringer Mtlt dazu , eine
solche Prophezeiung vom Stapel zu lassen .)

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .I

Die BiUimiiclkiiflktißii .
Das Petersburger Arbeiterblatt Sewerny Golos

(Nordische Stimme ) veröffentlicht einen Artikel von
M . Pawlowitch - Paris , in dem er den Inhalt einer
Unterredung mit einem gut informierten sranzöp -
schen Diplomaten über die Ziele der Dardanellen -
aktion wiedergibt .

„Als ich" — beginnt der Bericht — „dem erwähn -
ten Diplomaten mitteilte , die russische liberale „Ge -
sellschast" habe gehofft , Rußland werde bei dem
Feldzug gegen Konstantinopel an der Spitze stehen
und die kriegerischen Operationen gegen die Meer -
engen eröffnen , erwiderte er mir :

„Sie wissen besser als ich, was die russische „Ge -
sellschast" , die Liberalen , die Nationalisten wollten ,
aber als Diplomat kenne ich nur das und rechne ich
nur damit , was Ihre Regierung gewollt hat . Das
Bombardement der Dardanellen ist auf die Bitte
und das Drängen der russischen Regierung eröss-
net worden . In dieser Beziehung besteht zwischen
Rußland , England und Frankreich vollkommene
Solidarität . Glauben Sie denn , daß England und
Frankreich zu einer Zeit , wo wir einen Riesenkantps
gegen einen mächtigen Gegner führen , einen Schritt
wagen würden , der die Interessen Rußlands be -
rührt , und der nicht in allen Punkten , in allen Ein -
zelheiten der russischen Diplomatie unterbreitet und
von der Regierung akzeptiert worden wäre ? Wir
sind nicht wahnsinnig , und jetzt ist auch uicht der
Augenblick für gegenseitige Intrigen und Ränke -
spiele . Deutschland spekuliert auch in der Darda -
ttellensrage auf die englisch-russische Rivalität , aber
eben deshalb haben England und Rußland be-
schlössen , ihre Streitigkeiten und Unstimmigkeiten
zu vergessen .

" (Die Haltung eines beträchtlichen
Teiles der englischen Presse gestattet , hinter diese
Behauptung ein Fragezeichen zu setzen D . Red .)

„Drei Umstände " — fuhr der Diplomat fort —
„veranlagten die verbündeten Regierungen , schon
jetzt mit dem Bombardement der Dardanellen zu
beginnen , ohne diese Expedition noch weiter ztt ver¬
tagen . Diese Umstände waren folgende : Rußland
verfügt über ungeheuere Reserven vollkommen
kriegstüchtiger Soldaten und vermag an die Stelle
eines jeden getöteten oder aus der Front ausgeschie -
denen Soldaten zwei neue einzustellen ( ?) . Was
es braucht , sind genügende Mengen von Kriegs -
Material . Frankreich kann die Lücken in seinen
Kriegsvorräten dank der Zufuhr aus den Vereinia -
ten Staaten und England leicht wieder füllen . Auch
die russische Regierung wird keine Scherzeiten
haben , wenn die Meerengen frei sein werden . Der
zweite Grund für eine Beschleunigung der Darda -
uellenaktion war der , daß man der Gärung in der
mohammedanischen Welt entgegenwirken mußte .
Die Mißerfolge in Ostpreitßen , die Besetzung Bel¬
giens und Nordfrankreichs durch die Deutschen, . . .
übten aus die gesamte mohammedanische Welt eine
starke Wirkung aus . In Aegypten , Afghanistan ,
Indien , ja selbst in Marokko und Persien machten
sich deutliche Anzeichen von Unruhen unter den
Muselmanen bemerkbar , die dnrch die Ereignisse des
Krieges in hohe Erregung versetzt worden sind.
Man konnte Unruhen , ja sogar deu Ausbruch von
ernsten Revolten befürchten . Deshalb mußte ein
entscheidendes Mittel angewendet , und der moham -
medanischen Welt , die gewohnt ist, sich vor der Macht
zn beugen , gezeigt werden , aus welcher Seite die
größere Macht ist. . . .

Der dritte Grund endlich , der Rußland , England
und Frankreich veranlaßte , die Expedition gegen
Konstantinopel zu beschleunigen , war die schwan-
kende Haltung Italiens , das sich noch hente nicht
entschlossen hat , mit den Waffen in der Haitd in
den Krieg einzugreifen , vor allein aber die ver -
dächtige Haltung Rumäniens und Bulgariens . Die
beiden letzten Staaten machten Anstalten , dem
Stärkeren zu Hilfe zu kommen , ihre Haltung wurde
mit jedein Tage verdächtiger . Jetzt ist der von -
seiten dieser Staaten drohenden Gefahr ein für
allemal ein Ende gemacht . Einerseits brauchen
Bulgarien und Rumänien , angesichts der in Aus -
ficht genommenen Einnahme Konstantinopels durch
die englisch-französische Flotte nicht zu fürchten ,
daß ein Land das Uebergewicht erlangen werde .
Andererseits sehen die rumänischen und bulgarischen
Gernianophilen , daß England und Frankreich , wenn
Bulgarien und Rumänien sich jetzt den Zentral -
mächten anschließen sollten , intstande sein würden ,
ihre Hand nach ihnen auszustrecken und sie für ihre
Treulosigkeit zu bestrafen . Deshalb bleibt den Bul -
garen und Rimiänen , wenn sie bei der Teilung der
Türkei tind Oesterreich -Ungarns einen Anteil an
der Beute erlangen wollen , nichts anderes übrig ,
als sich England , Frankreich und Rußland anz »-
schließen .

"
*• *

Was bis jetzt dabei herauskam ,
darüber schreibt ein neurales Blatt , das Beriter
Tagblatt vom 7. April u . a . in einem Leitartikel :

Der vorläufig mißlungene Versuch , die Darda »
nellen zu forcieren und Konstantinopel ztl erobern ,
kann vom politischen Staitdpunkt ttnr als ein
Fehlschlag bewertet werden . Nicht nur sind
alle Opfer an Schiffen und Menschen . 'umsonst ge¬
wesen , sondern aiich das militärische Pre¬
stige Englands und Frankreichs hat da -
durch etwas gelitten .

Noch wichtiger aber ist der Mißerfolg , den
die beiden Mächte bei den Balkanvölkern
und bei Italien dadurch hatten , daß sie sich
anschickten, Konstantinopel den Rnssen als Kriegs -
beute zu überlassen . Damit trieben sie alle , die
Konstantinopel lieber in den Händen der Türken ,
als in denjenigen Rußlands wissen wollen , in die
Opposition . Eittzig Serbien würde es begrüßen ,
wenn aus der Hagia Sophia das Kreuz der russi -
schen Kirche wehte , aber Bulgarien , Griechenland
und Rumänien bekreuzen sich vor einer solchen
Möglichkeit . Alle diese kleinen Völker wandten sich
in dem Augenblick vont Dreiverband ab , als sie
merkten , wie der Hase läuft . Den Russen wollen
die Balkangespielen nicht in ihren liebenswürdigen
Kreis ausnehmen .

Ob England nach diesem militärischen und diplo¬
matischen Mißerfolg nicht die Partie ganz aufgibt ?
Es hat schließlich kein großes Interesse daran , die
Russen am Goldenen Horn zu sehen . Und diese
können den engen Bosporus noch viel weniger de-
zwingen , als ihre Verbündeten die Dardanellen .

oE ^ e »

Deutscher Reichstag .
Versorgung der KriegSinvaliden .

Berlin , 13 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Budgetkommission des Reichstages {« riet heute über die
Anträge aus dem Hause betreffand die Versorgung
von Kriegsinvaliden und ihr «r Hinterbliebenen .
Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes führte aus ,
die Regierung und der Reichstag sdien einig darin , daß
es eine Ehrenpflicht sei , nach Kräften für die Opfer des
Krieges zu sorgen . Die Lösung dieser großen Aufgabe
werde freilich eitrjtoeilcn einen mehr theoretischen Cha -
rakter Hafen , da nbe>r die Zahl der zu Versorgenden und
die finanzielle Möglichkeit der Fürsorge noch nichts fest-
stehe. Daher sei die Verantwortung nicht gering , schon
jetzt positive B̂eschlüsse zu fassen , ohne die Gewißheit , ob
sie überhaupt ausführbar seien . Erfreulich sei die> Er -
kenntnis , daß unsere Lage besser sei als die der feind -
lichen Länder . Der Staatssekretär und ein Vertreter
des KriegSministcrimns sagte eine möglichst schleunige
Vorlegung der gewünschten Unterlagen zu .

Bei der Besprechung über die Vorlegung statistischen
Materials über die Zahl der in Betracht kommende, !
Offiziere , Mannschaften und der Hinterbliebenen ,
über vorhandene Anstalten für vorbeugende Heil -
fürsorge . die mögliche Unterbringung von Halb -
invaliden im Dienste des Reiches , d« r Bundesstaaten ,
Gemeinden , Privaten , und darüber , ob cmistatt von
Renten den hinterbliebeneit Frauen eine Existenz ge-
schaffen werden könne , erklärte sich der Reichsschatz -
s e k r e t ä r einverstanden mit dem Grundgedanken des
Antrages Erzberger betr . Auskunft über die Zahl der
Gefallenen , Vermißten , Verwundeten , der zur Front zu -
rückgekehrten Verwundeten , der Verstümanelteii , betr .
Plätze in Offiziersgene ŝungshemien , Mannschastserhol -
ungSheinren , der ausgcgebeuen Anstellnngsscheinen der
zu versorgenden Hinterbliobenen und der Kvstenberech -
nung gemäß den geltenden Gesetzen . Er wies auf die
dankenswerten Arbeiten der Krüppelfürsorgevercinigung
hin , welche das Maximum der HeilungAmöglichkeit an¬
strebten , um den Opfern des Krieges wieder die Mög -
lichkeit eines Erwerbs zu geben . Die Arbeiten seien
möglichst zn zentralisieren , die Hilfe der Einzelstaaten
und kommunalen Organisationen aber unentbehrlich .

In der weiteren Debatte , die Einzelheiten der
Organisation berührte , die sozialen über die finan -
ziellen Gesichtspunkte stellte und das Verbleiben der auf -
gewandten Gelder im Lande betonte , wurden besonder ?
die Frage der Berufsbildung und die Bedeutung
einer rechtzeitigen Heilbehandlung besprochen . Mini -
sterialdirektor Caspar erklärte , man werde die Ge -
werkschaften aller Art sich in gewünschter Weise an den
Beratungen beteiligen lassen . Der Reichsschatz -
s e k r e t ä r erklärte , für die Uebergaiigszeit würden
mittels der vorhandenen , von der Kommission bewilligten
Fonds , die zweifellos vorhandenen Härten nach Mög -
lichkeit gemildert werden . Er warnte nochmals
dringend davor , daß das Reich sich hente schon auf Sätze
festlege , über deren Höhe erst die Znkunft Gewißheit
bringen könne . Ein längerer Antrag Meyer -Herford
schlug Grundsätze für die Versorgung der
Kriegsinvaliden vor . Der Schatzsekretär gab die Er -
klärung ab , daß die Regierung gerne bereit zu einer
weiteren Aussprache über die sozialen Gesichtspunkte ,
für eine Gesetzcsänderung und zur Beseitigung der Här -
ten sei , daß aber der Beschluß des Reichstages , einen fer -
tigen Gesetzentwurf bis zur nächsten Tagung , das heißt
bis zum 18. Mai vorzulegen , nicht ausführbar sei.
Darin liege aber durchaus keine Ablehnung des Grund »
gedaukens des Reichstages . Die Kommission möge zu »
nächst das erbetene Material abwarten .
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Die Kommission vertagte sich sodann bis zu ..i

11. Mai .

Nach der B . Z . am Mittag soll den Versorgungsbedürf¬
tigen Erhöhung ihrer Bezüge entsprechend dem
Zivileinkommen des zur Fahne eingezogenen ge-
währt werden .

Ausland .
Bulgarien .

Die Zwischenfälle bei Valadowa .
Sofia , 13 . April . (» JE .» . Nicht amtlich .) Agence

Biilgare . Ein neues K o m m u n i q u 6 des Presse¬
büros verbreitet weitere angeblich « Hinweise und
Dokumente über die Z w i s ch e n f ä l l e bei V a l a n-
dowa . Das ferfüsche Pressebüro füblt » e
Schwäche seiner Stellung in dieser Angelegenheit
und verbreitet absichtlich erfundene Meld -
u n g e n über angeblich « Einfälle vgn Banden , di«
'der Revolte von Valadowa vorherg ?a<m -" 'n er
gefolgt seien , um zu beweisen , daß diese Einfälle nach
langer Vorbereitung planmäßig vor sich gingen .
Es bringt ferner Nachrichten von einem Bandenein -
bruch in Griechifch -Mazedonien . Wir können dem,
gegenüber erklären , daß der griechische Mini -
st e r p r ä s i d e n t G u n a r i s dieser Tage gegen -
über dem bulgarischen Gesandten in Athen aus An -
laß der zahlreichen ihm zu -sdgangenen Meldungen im
Zusammenhang mit der Affäre von Valandowa und
den gegen Bulgarien gerichtete Verleumdungen seine
Genugtuung über die Ruhe aussprach , die au
der griechisch-bulgarischen Grenze herrscht . Man darf
erwarten , daß die ausländische Presse infolgedessen
die serbischen Meldungen skeptisch aufnimmt und die
serbischen Beweise einer Prüfung unterwirft , die in
diesem Falle einer Zurückweisung gleichkommen
werde .

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche HohÄt der Großherzog hat sich lbe -

wogen gefunden , dem Zollaufs eher Blasius Wahrer in
Mannheim die kleine goldene Berdienstmödaille zu ver -
leihen .

Das Ministerium dSr Finanzen hat den Finanz -
sckretär Robert N o s ch in Baden auf sein Ansuchen we¬
gen leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner lang -
jährigen treuen Dienste in den Ruhestand versetzt .

Chronik.
Baden .

: : : Karlsruhe , 13. April . DaS Gesetzes - und Verord -
nungSblatt Nr . 24 veröffentlicht eine Bekanntmachung
des Ministeriums des Innern , in der mitgeteilt wird ,
daß die Verfügung des Stellvertretenden kommandieren -
den Generals vom 3. Februar 1915, wonach die Aus¬
fuhr von Pferden durch Händler nach Orten außer -
halb Badens verboten ist , mit sofortiger Wirkung inso -
weit ausgehoben wird , als es sich um die Aussuhr von
kriegsunbrauchbaren Pferden handelt .

Karlsruhe , 14 . April . Wie die Generaldirektion
der Bad . Staatseifenbahnen bekannt gibt , werden w ' gen
der durch den Kriegszustand eingetretenen Verteuerung
der Fuhrhaltung mit Wirkung vom IS . April d . I . für
die Kriegsdauer bei allen amtlichen Güterbestättereien
der auf badischem Gebiet liegenden Stationen der Bad .
Staatseisenbahnen die Rollgeldsätze und Min -
de st gebühren hierzu erhöht , und zwar die Roll -
geldsätze für die Orte bis zu 5000 C' indwohnern um
20 v . H . und für die größeren Orte um 30 v . H . sowie
die Mindestgebühren allerorts bis einschließlich 25 Pfg
um 5 Pfg . und die höheren um 10 Pfg . Die sonstigen
Sätze und Gebühren bleiben unverändert .

Mosbach , 12 . April . Petroleum - Höch st preise .
Für den Amtsbezirk Mosbach wird der Petroleum -Höchst -
preis im Kleinhandel amtlich auf 26 Pfg . fiitJfcn Liter
festgesetzt. Diese Festsetzung gilt für amerikanisches wie
für rumänisches Petroleum , dagegen nicht für Luxus -
Petroleum iKaiseröl ) .

Lahr , 12. April . Einen bedauerlichen Ver »
l u st hat die hiesige Stadtverwaltung zu verzeichnen .
Bon dem Dauerfleisch , das sie zum Verkauf an die
Einwohnerschaft bezogen , hatte sie eine größere Anzahl
Schinken — man spricht von 31 — in der Räucherkammer
eines hiesigen M -. tzgermeisters zum Nachräuchern unter -
gebracht und mit dem Räuchergeschäft einen städtischen
Taglöhner beauftragt . Dieser hatte aber das Nach-
schütten des Sägmehls so gründlich besorgt , daß plötzlichdichter Rauch aus allen Ecken der Kammer hervordrang ,und als man nach der Ursache sah , konnte man nur noch
feststellen , daß die S ch i n k e n zum allergrößten Teil

vernichtet waren . Der Schaden soll mehrere hirndert
Mark betragen . (2 . Z . )

) : : ( Freiburg , 14 . April . Letzter Tage beging Geh.
Hofrat Prof . Dr . Otto H e n f e seinen 7 0 . Geburts¬
tag . Seit Ostern 1909 lebt der greise Gelehrte nach
34jährigem verdienstvollem Wirken an der Freiburger
Universität , zuletzt als Ordinarius der klassischen Philo -
logie , hier im Ruhestand .

Billingen , 14. April . Eine Versammlung von
Milchproduzenten beschloß eine Milchpreiserhöh -
u n g von 2 Pfg . für den Liter eintreten zu lassen.

) : ( Haltingen bei Lörrach , 13. April . Trotz des Krie -

r
's werden nunmehr die Bauarbeitender Wohn -
auskolonie der gemeinnützigen Baugenossenschaft

Haltingen -Weil in Angriff genommen . Die Kolonie soll
ungefähr 100 Einfamilienhäuser umfassen . Die Häuser
sind bestimmt für Eisenbahnarbeiter , welche bisher ihren
Wohnsitz in Basel innehatten . Zur Gewinnung ge-
eigneter Pläne für die Wohnhauskolonie war seinerzeit
ein engerer Wettbewerb veranstaltet worden , bei welchem
der Entwurf des aus dem Markgräflerland stammenden
Architekten Mehlin aus Stuttgart mit einem Preis be-
dacht und ihm auch die Ausführung übertragen worden
war . Architekt Mehlin baut zurzeit auch das neue
Krankenhaus in Schopfheim .

X St . Georgen i . Tch« . , 13. April . Der 70jährige
Bahnwtrt B r ü st l e von Peterzell machte seinem Leben
durch Erhängen ein Ende .

<? Konstanz , 13. April . Wegen schwerer Wechsel -
f ä l f ch u n g e n wurde dieser Tage dcr Güterhändler
Max Rothschild in Kreuzlingen festgenommen . Roth -
schild, der allgemein als vermögender Mann galt , scheint
schlecht spekuliert zu haben . Im Baselgeblet versuchte
er , nachdem er sich verschiedene Namen und Berufe bei -
gelegt hatte , Bankinstitute und private Geldgeber zu
schädigen , iydem er diesen gefälschte Wechsel in hohen
Beträgen zum Diskonto übermachte . In Basel entging
er , wie die Konstanzer Zeitung berichtet , nur infolge
eines Mißverständnisses seiner Verhaftung . Seine Spur
führte dann nach Kreuzlingen , wo er dann festgenom -
men worden ist.

ch Von dcr badisch -schwcizerischen Grenze , 14. April .
Der Stadtrat von Zürich hatte noch vor Ausbruch des
Krieges durch einen Fachmann ein Gutachten über die
Verkehrsverhältnisse zwischen Schaffhausen und
D o n a u e s ch i n g e n anfertigen lassen . Dieses Gutach -
ten ist nun kürzlich erschienen und befürwortet die Er -
ftellung der Randen - Bahn von Schaffhausen
nach Donaueschingen . Dieses Bahnprojekt liegt
aber , wie man dem Albboten schreibt , nicht im Interesse
der dortigen Bewohner ; diese Bahn würde nur ganz
wemge kleinere Ortschaften berühren , während ein an -
deres Projekt , das die gleichen Ziele verfolgt , wie die
Randenbahn , die badischen und die Züricher Interessenin hohem Maße erfüllt . Es ist dies die Fortsetzung der
Bahn von Bonndorf - Stühliitgen und eine kurze Verbind -
ung von Donaueschingen über Hausen nach Fützen und
Stühlingen . Von Stühlingen Anschluß an die Klettyau .
bahn bei .gallau und von dort durch die Schweizer Bahn
nach Eglisau . Dieses Projekt befördert auch den durch -
gehenden Verkehr von Freiburg und von Donaueschingenher . ( Soweit wir die Verbältnisse kennen und beurteilen
können , dürfte in den nächsten Jahren kein neues Bahn -
Projekt in Baden zur Ausführung kommen , zumal nocheine Reihe weit wichtiger und vom Landtag schon längst
genehmigter Bahnpro -jekte noch ihrer Verwirklichung
harren . Die lSchriftleitung .)

anderen de» t ? chen Staaten .
Metz, 13. April . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Wie die

Lothringer Zeitung meldet . ist d<?r bis vor KrrvgSans »
bruch in Med amtierende Landri <k>!er Alfred Weil , ein
geborenen Elfäsfer , der in den letzten Jahren im poli -
tischen Lebckr von Metz mit Unterstützung der Einhei -
mischen eine Nolle spielte , für fahnenflüchtig er .
klärt und fein Vermögen mit Beschlag belegt worden . —
Gleichzeitig veröffentlicht die Lothringer Zeitung einen
von den deutschen Bebörden in Brüssel beschlagnahmten
Brief Wels aus Frankreich vom 6. August v . I . ca
feine Schwester , in dem es neben verstiegenen anderen
Stellen hochverräterischen Inhalts heißt , er .Weil , sei entschlossen , nur nach Metz zurückzukehren , wenn
Elsaß - Lothringen wieder französisch werde . Er sei übri¬
gens fest davon überzeugt , daß dies bald geschehen
»verde . ( I )

•cx ^ XD»

Lokales .
Karlsruhe , 14 . April 1915.

Aus dem Hofbericht . Die Großherzogin Luise begab
sich fim IC. d . M . nach Heidelberg zum Besuch mehrerer
Li^ irette . Hrichstdieselbe kehrte abends hierher zurück.

Der Großherzog nahm gestern den Vortrag des Ge -
Heimen Legationsrats Dr . Seyb entgegen .

= Refid «»ä - Thea1er , Waldstraße 30. Das Programm
von Mittwoch bis einschließlich Freitag ist sehr reichhaltigund bringt eingangs die immer gern gesehenen neuesten
Kriegsbilder . Außerdem seien noch hervorgehoben da»
Drama „ Entartete Blume ", eine interessante Studie
über Kindertypen in Algier , die industrielle Aufnahme
über die Filzfabrikation , sowie das Drama „Der letzte

Abend "
. Dazwischen rechen sich noch einige Humoresken

und Komödien unterhaltsam ein .
4 - Vortrag . Wir machen nochmals auf den am Mitt -

woch abend 8% Uhr im großen Rathaussaal stattsinden -
den Vortrag des Geh . Hofrats Pros . Dr . Behaghel aus -
merksam .

□ SchweinczLhlung . Am 15. April wird die auf
Veranlassung des Bundesrats angeordnet « Feststellung
der Schweiuebestände wiederholt . Die Erhebung ge-
schieht durch die Schutzmannschaft .

X Zählung der leerstehenden Wohnungen . Die am
1 Dezember 1914 fällige Zählung der leerstehenden

. Wohnungen konnte wegen Personalmangels nicht vor -
genommen werden . Sie soll jetzt bei Gelegenheit der
Schweinezählung nachgeholt werden . Die Zahlung wird
im Auftrage des Stadtrats durch die Schutzmannschaft
durchgeführt . Der Zählbogen , der in Anwendung kom-
men soll, ist der gleiche wie im Jahre 1913.

: : Körperverletzung . Gestern nachmittag warf in einer
Wurstküche in der Weststadt ein Hausbursche aus Frei -
bürg mit einem Messer nach einem Metzgerlehrling und
verletzt« ihn so schir-er in der linken Hüftengegend , daß
er ins städt . Krankenhaus verbracht werden mußte . Der
Täter war von dem Lehrling vor der Tat gerSizt worden .

: : Unfall . Am Montag nachmittag schlug sich ein
Arbeiter aus Kandel in einer Fabrik in Mühlburg beim
Nieten das vordere Glied des rechten Zeigefingers ab .
Auch er fand Aufnahme im städt . Krankenhaus .

Vom Krieg .
Der Krieg zur See .

Schicksale des Hilfskreuzers „Kronprinz Wilhelm ".
London , 14. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily

Telegraph meldet aus Newyork : Der Kapitän des
deutschen Hilfskreuzers „Kronprinz Wilhelm " hat
erklärt , daß er keine Kanonen gehabt habe , als er
am 3 . August Newyork verließ . Er habe diea •
nonen pon dem englischen Dampfer
„Correntina " genommen , den er bald nach der Aus -
reise aus Newyork erbeutete . Er sei dann in Sorge
gewesen wegen des Mangels an Lebensmit -
t e l n . Die Besatzung habe im Dezember fast aus -
schließlich von Reis gelebt , der vielfach durch See -
wafser verdorben gewesen sei . Dadurch sei an Bord
die Beriberi - Krankheit ausgebrochen , namentlich
unter den Gefangenen . Der Hilfskreuzer e r b e u -
tete eine Ladung grauen Tuches von einem
französischen Dampfer , aus dem Uniformen fiir die
Mannschaft hergestellt wurden .

*
Rotterdam , 14. April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der 'Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet aus
London : Etwa 100 Insassen des Dampfers „Way -
sarer " sind in Fcilmvuth gelandet worden . Es
konnte bisher nicht festgestellt werden , ob der
„Wayfarer " auf eine Mine lief , torpediert wurde
oder ob eine Explosion an Bord des Schiffes selbst
das Unglück verursacht hat . Es schien anfangs , als
ob der „Waysahrer " untergehen müßte , aber es kam
ein Frachtdampfer , der den „Wayfarer " ins Schlepp -
tau zu nehmen versuchte , um ihn nach einem Hafen
zu bringen .

*
Eine Ansprache des Königs von Bayern .

München , 13. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im
Hofe der Prinz Arnnlph -Kaserne fand heute Vor -
mittag in Gegenwart des K ö n i g s die Vereidig -
ung der Truppen statt . Major v . Calker ,
Kommandeur des Ersatzbataillons des Infanterie -
Leibregiments . gedachte in einer Ansprache der im
Felde stehenden Soldaten . Ebenso wie diese solle
auch die neuen Truppen der unerschütterliche Wille
beseelen , tapfere Krieger nnd Schützer der Heimat zu
werden . Der Redner dankte dem König für sein Er -
scheinen in dieser .ernsten Stunde und forderte die
Soldaten auf , zu leben und zu sterben , zu kämpfen
und zu siegen für des Baterlandes Ehre . —Nach
der Vereidigung richtete der König an die Solda -
ten Worte der E r m a h n u n g. Der SoldDtenstand
sei jederzeit ein Ehrenstand , doppelt aber in jetziger
Zeit , in der er berufen fei , iin Bündnis mit den öfter -
reichisch-ungarischen und türkischen Truppen einen
Kampf auf Leben und Tod zu führen . Bisher , fuhr
der Könifl fort , waren die Verbündeten siegreich und
sie werden auch, das hoffen wir , siegreich bleiben .
Ihr müßt euch vorbereiten , euren Kameraden , die
vor dem Feinde stehen , ebenbürtig zu werden , um
allezeit den bewährten Waffenruhm der Bayern auf -
recht zu erhalten . Gott befohlen I — Hierauf ließ der

Der Wettbürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
( Nachdruck verboten .)

22 ) (Fortsetzung .)
Der Aeltere schüttelte den Kopf . „Mir bangt

nicht , Henri . Das Vertrauen derer jenseits des
Njemen ist unbegrenzt . Eben jetzt erwarte ich einen
Herrn Paliz , einen ganz simplen Herrn Paliz , der
von mir sehr bald eine möglichst zahlenmäßig be¬
gründete Denkschrift wünscht , darüber , wie schwach
und von sozialistischen Tendenzen durchwühlt im
Grunde genommen dies gefürchtete deutsche Heer ,
und wie zweckmäßig es sei , es gerade jetzt anzu -
greifen , ehe die Folgen des Wehrbeitrags sich in
Grenzsicheriingen für Rußland unbequem bemerkbar
machen . Dieser brave Herr Paliz hat in Paris
allerlei besondere Ehren genossen und sich, trotz sei -
nex robusten Moskowiternatur , halb krank amüsiert .
Er trägt erneut die Versicherung von Frankreichs
unbedingten ? Mitgehen in der Tasche , und will hier
nur noch auf seinem Wege nach der Newa die ihm
so wichtige Versicherung über die Hohlheit der deut -
■scheu Rüstung mitnehmen , um beides zusammen dem
Väterchen und Vetterchen Zar erneut unter die
Nase zu reiben , diesem „Friedenszaren " .

"

„Und wer ist dieser Herr Paliz , Onkel ? "
Der Doktor lachte , neigte sich zu dem Ohr des

Neffen und sagte : „Dieser Paliz ist, ihm unbewußt ,meine rechte Hand , ist mein Generalwerkzeug zur
Befreiung Polens . Es ist der schärsste Hetzer der

Kriegspartei am russischen Hofe , es ist der Groß -
fürst — na , der Name tut nichts zur Sache . Er
ist der , der sich von einem Kriege mit dem westlichen
Nachbarn hier keine Siege erhofft , wohl aber in
seinem teuren Heiniatlande einen so gründlichen
Kuddelmuddel , daß das erbärmliche Väterchen - Vet -
terchen unversehens im Staube liegt , und dann hofft
er , sich die Zarenkrone aus dem Dreck holen und
aufs Haupt setzen zu können . Haha , dieser brave
Paliz wühlte schon , als der famose Bügelfalten , und
Kokotten - Eduard , dieser englische Generaldandy , wie
ein HartdlungSreisender an den Höfen umherreiste
nnd in seinem blöden Deutschenhaß seine Einkreis -
ungspolitik betrieb , für die er selbst an der Seine
nicht soviel begeisterte Zustimmung erfuhr , wie an
der Netva . Ha , diese Narren im Westen und im
Osten , sie glauben zu schieben und sie werden gescho¬
ben , jetzt und allezeit , inein Junge . Und bei dem
Schieben tut Dein Onkel auch mit , aber gründlich .
Magst ihn Dir nachher ansehen , diesen Herrn Paliz ,wenn er erscheint . „Spluwatschka " wird er dem
Diener sagen , und „Splnwatschka " wird der Diener
anWorten und wissen , daß er den Braven ohne wei -
teres einlassen darf . Ein schönes Kennwort , dies
„spluwatschka "

, dies — Spucknapf . Ich habe es
eigens gewählt , um damit das ganze Moskowiter -
tum zu bezeichnen , obgleich man dort auf die Erde
spuckt . Also sieh Dir nachher nur den Kerl an ,
Junge , es ist gar nicht unmöglich , daß er bald schon
eine Zarenkrone auf dem Kopf trägt , wenn auch
eine mit ausgebrochenen Steinen .

"

„Du scheinst mit seltsamen Persönlichkeiten zu-
sammenzukonimen , Onkel . Darf ich auch wissen,
wer eigentlich diese Russin ist, die den Tee mit nns

einnahm ? Maria Nikolajewna nanntest Du sie.
Darf man nicht mehr erfahren ?"

„Doch , mein Junge . In Wirklichkeit ist es Ma -
rusäjka von Hertlink , die Tochter des Gouverneurs
von Samak , eines ursprünglichen Deutsch -Balten ,
der aber russischer als russisch wurde und den der
kommende jkrieg hoffentlich gründlich aus dem
Sattel wirft . Er wandelt in den Fußtapfen Gur -
kos . Er ist ein grimmiger Deutschen - und Polen -
Hasser und Räuber . Und seine Tochter , die Medizin
studiert hat , gefällt sich darin , aus Sensations -
sucht , Nervenkitzel und , was weiß ich , den Spionen -
sport mitzumachen . Sie hat aus Mainz , wo sie
ärztlich tätig war , einiges beigebracht , hat auch ein
paar Offiziere ausgehorcht , ist aber vermutlich von
ihnen zum besten gehalten worden . Sie kriegte es
mit der Angst , als die Sache mit Bafel herauskam .
Auf meine Anweisung hatte sie nämlich ihre Nach-
richten dorthin gelangen lassen . Sie hat einen heil -
losen Respekt vor der deutschen Justiz , die sich nicht
bestechen läßt , und so hat sie eine ziemlich raffinierte
Flucht bewerkstelligt und wähnt sich bei mir sicher .
Laß Dir nicht den Kopf verdrehen . Sie ist nichts
als ein Blender .

"

„Und warnm schaffst Du sie nicht fort , Onkel ?"
Der Doktor lachte . „Es macht mir Spaß , ihre

Nerven mit eingebildeten Gefahren zu schrecken nnd
ihren um sie besorgten Vater ein wenig zu schröpfen .
Haha , gestern erst ging mir anf Umwegen ein nettes
Sümmchen zu , damit seinem Täubchen nichts pas¬
siere und ich es bald irgendwo sicher über die Grenze
schaffe . Ich sammle wie eine Biene , Henri , im
kleinen und im großen .

" Und er machte lachend
die Bewegung des Geldzählens ."

König die Offiziere um sich versammekn und zeichnete
einzelne durch Ansprachen aus .

Poincarö an der Front .
Paris , 14. April . (WX .B Nicht amtlich . ) P ^ l ' '

den PoincarS hat Paris am Samstag abend ver -
lassen , um den Truppen an der Nordfront einen
Besuch abzustatten . Er begab sich darauf nach der
Front in Belgien , wo er die ganze Front bis öneu-
Port besichtigte . Im belgischen Hauptquartier tral
er mit dem belgischenKönig zusammen . P ° in '
carS kehrte sodann über Dünkirchen , wo er eine
Parade über die Garnison abnahm , nach Paris ZU'
rück.
Ein hoher italienischer Offizier über die Kriegslage .

Zürich , 13. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) ■D -«
Neue Züricher Zeitung bringt einen Auszug aus
einer bemerkenswerten Unterredung
des Kriegsberichterstatters der ententefrcundliaM
Gazette del Popow namens Cipolla mit einem hohe »
italienischen Offizier , dessen Name versckMiegen >ver-
den müsse , über die Lage auf den Kriegsschauplätzen ,
die dem Berichterstatter selbst überraschend voi '
komme . Der Einbruch in Ungarn scheint dem
fragten keineswegs bevorstehend . Die Gerüchte iimr
einen Sonderfrieden zwischen Oesterrcu ?^
Ungarn und Rußland nennt er absurd . Die m i i i *
tärische Lage der Russen sei ernstlich von
dem Österreichischen rechten Flügel bei Uzsok bedroh^
Es sei nicht ausgeschlossen , daß Hindenburg fciu c
Stellung an der ostpreußrschen Grenze so stark have
befestigen können , daß er mit bedeutenden Streu '
kräften den Oesterreichern znr Hilfe eilen könnte.
Der Kernpunkt der militärischen Lage liege n'
dem von den Deutschen großartig befestigten Bei '
g i e n . Der Ausgang des Krieges sei unabhäng ' ^
von der materiellen und moralischen Lage im Innern
der am Kriege beteiligten Länder .

Belgische Flüchtlinge in England .
London , 13 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

einem Polizeigericht im Westen Londons sind mev '
rare belgische Flüchtlinge wegen T r u n k e n h e i l
verurteilt worden . Der Richter tadelte das
Benehmen ener Anzahl von Flüchtlingen scharf iuu>
sagte , es sieht so aus , als ob 4iiir deu Abschau »l
der belgischen Bevölkerung hier hätten . Es sin!>
Belgier da , die körperlich in der Lage wären , für u)*
Vaterland zu kämpfen . Man sollte sie auf dca
Kriegsschauplatz schicken, statt sie in England ä"
unterstützen .

Erkrankung des Großfürsten ?! ikolaus ?
Berlin , 14. April . Der Berliner Lokalanzeiger

schreibt : Man hört von einer nicht unbedenkliches
Erkrankung des russischen G e n e r a l t s s 1 '
m u s Großfürsten Nikolai Nikolaje '
witsch . Ein langjähriges Leberleiden mache in der
letzten Zeit schnelle Fortschritte . Es wird angenoM '
men , daß es sich um ein krebsartiges Leiden handelt -

Der Kohlenmangel i» Ritßland . .
Petersburg , 13. April . (W .T .B . Nicht amtlich )

Rjetfch meldet , der Kohlen Mangel in Peters -
bürg habe nicht nur eine bedrohliche psychologiM
Wirkung auf die Bevölkerung , sondern eine gefähr '
kichere darin , daß viele I n d it ft r t c n aufhöre ^
müßten , so besonders die Tanganroger Mctallurgisuie
Fabrik . Der Handelsminister behaupte , daß die
Hauptschuld bei der ungenügenden Produktion , ni ^
im Wagenmaugel liege . Nach den vorläufigen
rechnungen beträgt die Förderung im März 80 MU -
Pud anstatt sonstigen 135 Millionen Pud . Die
beiterzahl ist im Lause des Monats März von
170 000 auf 120 000 gefallen . Die Gesamtverminder ^
ung beträgt demnach 38 000 , obwohl die Kohlenarbeu
ter jetzt von der weiteren Einziehung zur Fahne be«
freit sind und obwohl die Regierung ihnen f^

n,
Eisenbahnfahrt gewährt . Der Arbeitermangel erklarr
sich daraus , daß , obwohl die Kohlenpreise sich fast ver '
doppelt haben , die Lohnzulage nur 8 Prozent
trägt . Dagegen find die Lebensmittelprei ! ^
um 200 bis 300 Prozent gestiegen .

Ein „Sündenbock " hingerichtet .
Berlin , 14. April . Der Berliner Lokalanzeige

berichtet : Wie russische Blätter melden , ist der G e N
darmeri eoHerst Mjassojedow nach .

erfolg ^
Verurteilung durch das russische Kriegsgericht dur >
den Strang hingerichtet worden . Wie vy
lautet , soll das Vergehen des Obersten in gar
nein Verhältnis zu der Höhe der Strafe stehen. ^
Rußland sucht man schon längst einen Sünden »

^^
den man für die Mißerfolge des Krieges vera
wortlich machen wollte .

„Ich denke mir , Du hast große Einnahmen , DU
gewirst bei dieser Tätigkeit ein großes Vermögen

sammelt haben . Man trägt seine Haut nicht innl
zu Markte .

"

Der Doktor wurde ernst . „Ich bin ew armer
rofecriMann geblieben , mein Sohn . Wer sich einer

Aufgabe widmet , muß für sich selber selbstlos .^^
bedürfnislos sein . Ich habe in den nun vic ^ ^
Iabren , während deren ich der Bertrauensmci ^ t.
machtvoller Faktoren bin , mehr als viermalhun
tausend Rubel eingesteckt." .. vcC

„Nun . so bist Du doch ein sehr vermöge
Mann .

"
£̂ 3

„Dieses ganze Geld mit Ausnahme i '1
ich zu meiner bescheidenen Existenz ^ brauffle . ; ^
den nationalen Kriegsschatz abgewandert ,

'
c§

liegt bereit für die großen Tane der Erl ' ^ '
die

hat sich zum Teil gewandelt in gute Waw '
cl-.

in sicheren Verstecken ungeduldig ihre
warten .

"
.. Mjer

„Onkel I " rief der junge Pole mit iranem
Stimme und küßte 'dem Doktor die cn Ge¬
sagte er leise : „Nun erst hast Du in mir ^ jnid
Hilfen gefunden , der mit Dir geht 'dürr . ^ seiu
dünn und sich nicht mehr scheuen wird , Mai
leidigen Spionenwerk nach allen Kräften 3 crJbttt®

Ein tackendes Geräusch , wie ein " '
c§ n^ .

irgendwoher vom Schreibtisch . » ^ ' ' ' .VnFtor 1,n '
jemand anf dem Korridor, " mahnte der harn ' '
drehte das elektrische Licht an . Und w

^ „
losem Gespräch saßen die beiden s

'
?, siiu ^

leisem Anklopfen Maruschka v .
~

folgt -)
betrat . (Fortsetzung >
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v
^ rlin , 13. April . (W .^ .B . Nicht amtlich .) Die B .

& ÖM Mittag meldet aus Amsterdam : Die Londoner
outiutflen berichten , daß die beiden deutschen
8r>i -l cre ' ^ ie ouS ^ ent Gefangenenlager in

>anan entwichen waren , nach ueven ^ agen
« ^ genommen wurden ,

g, « erlin , 13. April . (W .T .B . Nicht aintlich .) Das
'erliner Tageblatt nieldet aus München : Das Ober «'egsgericht in Nürnberg verurteilte den russischen

«F !e fljHtef {mgermi Hailo , der auf dem östlichen
^ egsschauplatz einem verwundeten dent -

n Soldaten ans dessen Tournister einen
Mdenen Ringge stöhlen hatte , wegen Plünder -

m Monaten Gefängnis .
' April . Nicht amtlich .) Das

. ^ " arwochenblatt meldet : v . Wrisberg , Oberst
l ' ?

(
' lbtei ! ungschef im Kriegsministerium . bis auf

tll^s ? " " t Wahrnehmung der Gesck)äfte des Direk -
rs des

^ Allgemeinen Kriegsdepartements iin
i ^ itsminist « ium beauftragt ; Hoff m ann . Oberst

, Abteilungschef im Kriegsrmnisterium , mit
t.^.^ nehmung der Geschifte des Direktors des Zen -

uloepartements im Miegsministerium beauftragt ,
itoillgsbcrg , 13 . April . Nach amtlicher Feststellung

i,n ^ 3tg - bei dem Russeneinfall
J ^ eise und in der Stadt Memel 63 Personen

Irq 5v *' ^ Verwundet , 458 verschleppt , darunter
t prauen und 100 Kinder . Geschändet wurden ,welt bekannt , 14 Frauen und Mädchen .
5>n» , , .

1^' Äpril . Grey hat , wie dem Berliner
^

"kalanzeiger aus Amsterdam berichtet wird , seinen
^ l a u b abgekürzt und die Leitung der aus »

^ tigen Angelegenheiten wieder übernommen .
13 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Einer

s.J^ atmelbimg der Baseler Nachrichten zufolge hat
I ? . Bundesrat beschlossen , daß die deutsche

rs etz ung des berüchtigten Berichts über an -
" ^ucye deutsche Greueltaten in den befetz-

n Gebieten in offenem Umschlag von der eidge -
Wuschen Post nichtfpediert werden soll, da der

opagandistische Charakter der deutschen Uebersetz-
. .

^ die sich an die Deutsch - Schweizer wendet , um
^ kien Deutschland Stimmung zu machen , auf der
vand liege .
SU

^ on , 13 . April . lW .T .B , Nicht amtlich .) Der
^ ouvelliste meldet , daß die vier aus Sisseron e n t-
,

' ? enen deutschen Gefangenen wieder
sind

und nach dem Fort zurückgebracht worden

13. April . (W .T .B , Nicht amtlich .) Bei
« , . Besprechungen des Ministerpräsidenten
mif Te? 2türgkh und des Ackerbanministers Zenkerdem ungarischen Ministerpräsidenten Grafen
toiii-x

* Un^ Ackerbauminister Freiherrn Chyllany
verschiedene Fragen der Volksverpflegung

fuh < besonders einer beschleunigten Zu -
? b0P der ungarischen Regierung zngesicher-^ carslieferungen nach Oesterreich .

Ver Krirg im Gricat .
Das

°Ä °utinopel , 13. April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Einig » Hauptquartier gibt bekannt :
ftetn emleT b ! id)e Beobachtungsschiffe beschossen ge-
Sana h e ® timöe lang ohne Erfolg am Aus -
»Na Li CJLDardanellen unsere in der Umgeh ,
t ^rro.» der Meerenge gelettene Äat -

^ ^ unser Feuer wurde eil» Kreuzer" "d ein Torpedoboot von Granaten ge .
I ^ ° f f e n . Auf den 'übrigen Kriegsschauplätzen hat'

^ nrchts verändert .
? Zlpril . Der englische Sultan Hus .
A,

" Kamil hat seine Residenz von Cairo nach
s^

' k ° ndrien verlegt . — Die Tägl . Rund -
S bemerkt dazu : Die Abreise des Sultans wenige
fab,-^ Attentat ist bezeichnend für die Ge -v cn , von denen er sich umgeben glaubt .

Kritgschronik.
n . 1. April .

und Mosel fanden heftige Infan -
^ - l^lpfe statt . Die ^ nfanteriekämpfe am und im

Priesterwald wurden fortgesetzt , auch die Nacht hin -
durch . Westlich des Priesterwaldes brach der fran¬
zösische Angriff in unserem Feuer zusammen . Im
Gegenangriff brachten die Unsrigen dem Feinde
schwere Verluste bei und warfen ihn in seine alten
Stellungen zurück ; nur im Walde sitzen die Fran -
zosen noch in zwei Blockhäusern unserer vordersten
Stellungen .

2. April .
Ein Versuch der Belgier , das ihnen am 31 . März

entrissene Kloster -Hoek-Gehöft wieder zu nehmen ,
scheiterte . Im Priesterwald mißlang ein Vorstoß
der Franzosen : ebenso wurde ein französischer Angriff
auf die Höhen bei und südlich Niederaspach , westlich
Mülhausen zurückgeschlagen . Heber Cochinchina und
Tonking wird der Belagerungszustand verhängt uiti
die Mobilmachung angeordnet .

In den Ostbeskiden fanden nur im oberen Labore -
zatal und auf den Höhen südlich Virawa Kämpfe
statt . Beiderseits Cisna und Berechnycyn mußten
die österreichisch-ungrischen exponierten Truppen
vor starken russischen Verstärkungen etwas zurückge¬
nommen werden . Angriffe der Russen auf die Stell -
ungen nördlich des Uzfoker Passes wurden blutig ab -
gewiesen . In Südostgalizien mir Artilleriekämpse .

3. April .
Am Merkanal südlich Dixinuiden besetzten unsere

Truppen den von Belgiern besetzten Ort Brie
Graachten auf dem westlichen Ufer . Im Priester -
Walde wurden mehrere französische Vorstöße abge¬
wiesen . Russische Angriffe in der Gegend von Augu -
stow wurden zurückgeschlagen.

In den Karpathen dauern die Kämpfe auf den
Höhen beiderseits des Laborczatales fort . Ein auf
den östlichen Begleithöhen durchgeführter Gegenan -
griff warf den Feind aus mehreren Stellungen zu-
rück . Auch östlich Virawa wurde ein starker russischer
Angriff zurückgeschlagen . Insgesamt wurden heute
in den Karpathen 2020 Russen gefangen genommen .
Nördlich des Uszoker Passes scheiterte ein russischer
Angriff nach kurzem Kampf .

4. April .
t Nach dem Orte Drie Graachten , der sich bis aus

einzelne Häuser an: Nordrand in unserem Besitze be-
findet , versuchten die Belgier Verstärkungen heranzu -
ziehen , wurde aber durch unser Artilleriefeuer zu-
rückaetrieben , ebenso wurden französische Angriffs -
versuche in den Argonnen durch unser Artillerie -
seuer verhindert . Ein stärkerer feindlicher Angriff
gegen die Höhenstellung westlich Boureuilles (südlich
von Varennes ) , brach leicht vor unseren Hindernissen
zusammen . Französische Infanterievorstöße westlich
von Pont ä Mousson waren erfolglos ; dagegen
brachten unsere Minensprengungen im Priesterwald
Geländegewinn .

Ein russischer Angriff auf Marianopol wurde
unter schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen .

Im Laborczatal und den anschließenden Abschnit-
ten wird weitergekämpft ; im übrigen Artillerie -
kämpfe . Bei Aswiebispurie suchten stärkere seind -
liche Kräfte am südlichen Dnjestruser Fuß zu fassen,
wurden aber nach mehrstündigem Kampf zurückge¬
worfen , 1400 Mann wurden gefangen und 7 Maschi¬
nengewehre erbeutet . -

Zwei Bataillone des russischen Alexander -Jnfan -
t>-rie -Negiments wurden vernichtet .

5. April .
Beginn einer größeren Angriffstätigkeit der Fran -

zosen zwischen Maas und Mosel ; unter Einsatz starker
Kräfte und zahlreicher Artillerie nordöstlich , östlich
und südöstlich von Verdun sowie bei Ailly AprSnwnt ,
Filirey und nordwestlich Pont 2t Mousson machten
sie Angriffe . Nordöstlich und östlich von Verdu »
kamen die Angriffe in unserem Feuer überhaupt
nickst zur Entwicklung ; südöstlich von Verdun wur -
den sie abgeschlagen . Am Ostrande der Maashöhen
faßte der Feind in einem kleinen Teil unseres Gra¬
bens Fuß . wurde aber nachts wieder hinausgeworfen .
Der Kampf bei Ailly und Apröinont dauerte ohne
Erfolg für den Gegner während der Nacht an . Mehr -
fach erbitterte Angriffe bei Flirey wurden abgewie -
sen . Westlich des Priesterwaldes brach ein starker

Angriff nördlich der Straße Flirey —Pont ä Mousson
zusammen .

Russische Angriffe östlich und südlich Kalwarja , so-
wie östlich Augustow loaren erfolglos

Die Kämpfe in den Karpathen nehmen an Aus¬
dehnung zu . Oestlich des Laborczatales eroberten
die Verbündeten starke Setllungen der Russen unS
machtet 5040 Gefangene . In den anschließenden Ab-
schnitten wurden mehrere heftige Angriffe unter
großen Verlusten des Feindes blutig zurückgeschlagen
nnd weitere 2530 Russen gefangen . In Südostgali -
zien scheiterte ein russischer Nachtangriff auf den
Höhen nordwestlich von Ottynia .

k. April .
„U 29" ist von seiner letzten Fahrt nicht zurück-

gekehrt nnd gilt als verloren . Kapitänleutnant
Weddigen fand den Heldentod . Die von uns besetz-
ten Gehöfte von Drie Graachten schoß der Feind mit
schwerster Artillerie und Minenwurffeucr zusammen ;
sie tourden deshalb von uns ausgegeben . In den
Argonnen brach ein Angriff im Feuer unserer Jäger
zusammen .

Nordöstlich von Verdun gelangte ein französischer
Vorstoß nur zwischen unsere Vorstellungen . Oestlich
und südöstlich von Verdun scheiterte eine Reihe von
Angriffen unter außergewöhnlich schweren Verlusten .
An der Combreshöhe wurden zwei französische Ba -
taillone aufgerieben . Bei Ailly gingen unsere Trup -
Pen zum Gegenangriff vor und warfen ihn in seine
alten Stellungen zurück. Auch bei Aprümont hatte
der Feind keinen Erfolg ; ebenso sind andere sranzö -
sische Angriffe bei Flirey völlig gescheitert . Am
Westrand des Priesterwaldes schlug eines unserer
Bataillone im Bajonettkampf starke Kräfte des
13. französischen Regiments zurück.

Am Hartmannsweilerkops wird wieder gekämpft
trotz starken Schneesturmes . Bei einem Vorstoß im
russischen Gebiet nach Andrzejewo , 30 Kilometer
südöstlich von Memel , vernichtete unsere Kavallerie
ein russisches Bataillon , von dem der Kommandeur ,
5 Offiziere und 360 Mann gefangen , 120 getötet und
150 schwer verwundet sind ; ein anderes russisches
Bataillon , das zur Hilfe eilte , wurde zurückge-
schlagen. Russische Angriffe östlich und . südlich von
Kalwarja und östlich Augustow wurden abgewiesen .

An der Karpathensront dauern die Kämpfe an .
Die Zahl der auf den Höhen östlich des Laborcza -
Tales hat sich um weitere 930 Mann erhöht ; außer¬
dem wurden 7>wei Geschütze und 7 Maschinengewehre
und zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet , darunter
5000 Gewehre . Belgrad wird beschossen zur Ver -
geltirng sür die neuerliche Beschießung von Orsowa .

Letzte Nachrichten.
Berlin , 13. April . (W.T .B . Nicht amtlich.) Der

ReichsanUiger bringt die vom Kriegsministerium
erlassenen Ausführungsbestimmungen zur Beschlag -
nähme der deutschen Schafschur 1914/15 vom
12. April .

Gmnnden , 13. April . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Prinz Max von Baden ist hier eingetroffen .

London , 13 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -
ung deS Reuterschen Büros : Die Blätter veröffent¬
lichen folgendes Telegramm , das in Aberdeen aus
L erwi ck (Slirltlandsinsekn ) eingetroffen ist : Ge -
stern abend hat hier eine schreckliche Explosion
stattgefunden . Die ganze Straße am Hafen ist ver -
nichtet worden . Viele Menschen sind u in g e -
kommen . Weitere Einzelheiten sehlen noch.

Die schwedischen und russische« Eisenbahnen .
Stockholm ., 14. April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Svenska Tekegraiu Byran . Die Verhandlungen
zwischen den schlvedischen und den russischen Tele -
gierten über einen Anschluß der Eisenbahn -
netze beider Länder haben zu einem Uebereinkoin »
men dahin geführt , den Regierungen die Ernennung
einer gemischten technischen Kommission vorzu -
schlagen. Die Delegierten wurden ferner darüber
einig , den Regierungen den Abschluß eines Vertrages
'über die Verbindung der Eisenbahnen beider Länder
in hauptsächlicher Uebereinstimmnng mit dem von

den Delegierten ausgearbeiteten Projekt zu emp¬
fehlen. Nach diesem Projekt soll ein« Brücke übe?
den Torns - Glf bei Haparanöa gebaut
werden .

Bergwerksnnglück.
Tokio, 13. April . (W.T .B . Nicht amtlich.) Meld¬

ung des Reuterschen Büros : In einer Kohlen -
grübe bei Shimonoseki , die sich unter d : e Se «
hinstreckt , fand gestern eine Bodenverschiebung statt.
Von 593 in der Grube beschäftigten Arbeitern wer-
den 3 0 0 v e r m i ß t.

Geridifsfaal .

Schwurgericht .
(+ • Karlsruh «, 18. April . In der Nachmittagssitzung

wurde qegen den Ersenbahnsekretär Krievrich Waser
aus Kaiserslautern toê en

Amtsunterschlagung
verhandelt .

Mit Vertreter der Staatsanwaltschaft fungierte Land -
^erichtsrat Dr . Engelhardt , als Verteidiger Rechts-
anrvalt Dr . H . Haas . Geladen Goaren 7 Zeugen irni>
ein S -achverständiger .

Dem Angeklagten wur !ie vorgeworfen , amtliche Gelder
in Höhe van 430 .70 Mark unterschlagen zu haben .

Wie die Berne !hm»mg des Angeklagten ergab, ist !der
Angeklagte in Mannheim aufgewachsen und hat dort die
Oberreiüschule bis zur Pruna als guter Schüler besucht .
Seit 1902 stand er in Diensten der Eiselnbalhiwearaltung
und gÄ > im allgemeinen zu klagen .wenig Tlntas ; . Durch
erhebliche Mimentenverpstichiungen geriet er bei . seinen
geringen Bezügen in Zahlungsschwierigkeiten , die auch
nach ssiner Werehelichung nicht geringer wurden .
kam Was er dazu , amtliche Gelder anzutasten . Er war
zuletzt Fahrdienstleiter in Grötzingen und hatte dort als
solcher FrachtgÄühven einzunehmen und Gelder für deii
Limonadenver 'brauch in t>er Bahnkontine . Von diesen
Eiinnalhuien unterschlug Waser eine Mihe von Beträgen
in einer Gesamthähö von 436 .70 Mk. und verstand e »
dann , die Unterschlagungen durch falsche Buchungen zu
verbergen . Ein Teil des unterschlagenen Gelt « wurde
durch Beträge .gedeckt, die ihm von der Eisenwhnocrwalt -
ung zustanden und die von dieser einbehalten wurde » .
Der Angeklagte war in vollem Umfange geständig . d :e
Zeugen bestätigten im wesentlichen zum Teil seine AuS-
sagen , zum Teil sagten sie nicht ungünstig über senieu
Lebenswandel aus .

Den Geschworenen wurden zwei Fragen , die Schuld -
frage und die Frage nach mildernden Umständen vorge -
legt.

Nach kurzer Beratung wurde sowohl die Schnldsrage
als auch die Frage nach mildernden Umständen bejaht.
Das Gericht verurteilte Waser zu g Monaten Ge -
fängniS . abzüglich der seit dem. 20 . Januar erUttenen
Untersuchungshaft .

Merschiedene Aachriclüen .
Schiffahrtslinie zwischen Spauie » und Südamerika .

Paris , 10. Apri ?. ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Rewyork Herald meldet au » Madrid : In einer Zu -
sammenkunft der Gesandten der südamerikanischen Siaa -
ten am spanischen Hofe , der auch einige spanische Paria -
inentarier und hervorragende Persönlichkeiten Madrid ?
beiwohnten , erklärte der frühere Präsident van Colum -
bien . General Neyes , daß das Projekt betreffend (k r -

prüft werde . Mehrere von ihnen hätten bereit ? ihre
finanzielle Mitwirkung zugesagt . Die Errichtung einer
Schiffsverbindung mit dem Panamakanal werde
ebenfalls in Erwägung gezogen .

*
Das? Salzkartoffeln nahrhafter sind als in der

Schale gekocht« Kartoffeln , ist auch ärztlicherseits nach ,
gewiesen worden . Die Nährwerte der Salzkartoffeln
werden im Körper besser ausgenutzt . Um nun aber die
rohe Kartaffeln nicht schälen zu müssen und sür die
Volksernährung empfindliche Verluste herbeizuführen ,
koche man die

'
Kartoffeln in der Schale nicht ganz gar ,

ziehe die Schale ab , dämpfe sie darauf nochmals kurze
Zeit im Salzwasser . Auf diese Weise geht nichts ver -
loren .

Theater und Knuff .
toiebrr*k Hvfthratcr . Die letzten Tage brachten uns
i e iw ' v

e,n ™ Gast , in „Maria Rag da -
vom Habbel , trat ein Fräulein Hilde Wall
Quf • ^ ÖKtimter in Lübeck in der Nolle der „Klara "
«ftöhVV *e >br Gastspiel als „Luise " in
Ctiitf e und Liebe " . lieber das Hcbbelsche
in i [, lit

" ncu totv uns kurz fassen, es offenbart sich
, ttL 011*' elementarer Gestaltungskraft aus -

ueg ' nnta ^ e ' Zügellos nach jeder Richtung
tnatir

'
: ': ' und düsteren , aber auch eine dra -

. und wirksame Steigerung der
bestätigt derb realistisch , aber wahr , und es
kich hier , was der Dichter selbst von

®
.
ma ist mir zu Mute , als ob ich

w» 4 0 , t
" " der ein glühendes Eisen ginge ,

BWit im
'
> i

l unr keinen Aufenthalt , was
» untgeht . gehört nicht zur Sache ."

. ann
,
'
ljch " ' folge seines krassen Charakters

' wuvliknm keine großen Sympathien er -
^ '" vathif^ , ^ ^ sick) auch diesmal wieder , so

. l Gast aussah vnd so sehr er sich
ô .?v?rden

' '.!
' ûeswegs leichten Aufgabe gerecht

? ^ ulei„ ? er ^ bürgerlichem Drama hattet ° kt men J mehr Glück. Es ist sonderbar.' 1Ü auf der Bühne anficht , er -
^ ' ^e, '.bild eintr es ja nur ein
£ ' Ran film '

H f
' b ' nter uns liegenden Zeit

teestftoeb '
.-
'

a Vorbild dem Dichter hier
! s

' " «na . fonftL riB Zoar nicht selbst in die Er -
blc ' dt hinter den Kulissen , atis

« cknür
'
-
' Attch dieses Jugend -

eine wunderbare
b 'k iMellschastlichen Zustände jener
ft

'^ esfhib -y ■ - tole 5- B . f-.ci Verkauf der
Josten , vi , . rfl

~ nach Amerika durch den

weben "
, erinnert in der ..Lady

& >» a« f e ; „
*

7-a .C iactln ' die den bekannten
dcinn schr !^ . " ? ch Italien »erlieft und' teo - bin nicht mehr in Ihren

I Staaten , sondern in Venedig . Ich habe , Gott sei
gelobt , meine Freiheit wieder . Ich bin nun sicher
vor Ihren Mißh «irdlun « en und trenne mich von
^ hnen . Sind Sie das nicht zufrieden , so fordern
Sie mich vor das Tribunale meines Vaterlandes ,
das mich schützen wirdl " Das Verhältnis zwischen
„Ferdinand " und der „Losdi? Milsord "

, wie es der
Dichter schildert , schlieft sich genau an ein Vorkomm -
nis an jenem Hofe an , nur daß jener jnnqe Edel «
mann die ihm bestimmte Dame heiraten mußte
und beide dann elendiglich durch Kummer zu Grunde
gingen . Schiller bleibt unsterblich durch die er -
greifenden dramatischen Konflikte , die er in
„Kabale u n d Liebe " geschaffen und die seine
dichterische Größe offenbaren .

Was nun den Gast betrifft , gefiel er uns als
„Luise " nicht übel , die Erscheinung ist jugendlich
frisch, das Organ wohlklingend , ihre Sprache ist vom
Gefühl der Mtempfindung erirxirmt . Doch war
ihre Leistung noch nicht ausgereift , die junge Dame
hat entschieden Talent , das aber noch der weiteren
Ausbildung bedarf . Wenn sie den richtigen Leiter
erliält , dürfte was ganz Tüchtiges aus ihr werden .
Da das große Talent der Frau E r m a r t h jetzt
nach anderen Bahnen als der der jugendlich -
dramatischen Künstlerin hiwveist , so lväre wohl die
Verpflichtung des Frl . Wall für die „Jugendlich -
Dramatische " zu empfehlen , vorausgesetzt , daß
ihr ein tüchtiger „ Mentor " ziir Seite steht . Das
kann unbeschadet der Frau Erni ^arth geschehen ,
die . eine seltene Zierde unseres Schauspieles , uns
hossentlich erhalten bleibt . Dieser Wunsch wird —
dessen sind wir gewiß — vom größten Teile der
hiesigen Theaterfreunde geteilt . Von de» Ilebrigen
haben wir nicht viel neues zir berichten . In
„ Maria Magdalene " war Herr Paschen neu
als „ Anton "

, eine Rolle , die er mit viel Charakteristik
durchführte . In „Kabale und Liebe " spielte
Herr B a u nr b a ch den „Präsidenten "

, er gab ihn
mit der ihm eigenen Tüchtigkeit in dex. Auffassung
und fejngliederigen Konstruktionskunst der Charak -
terzeichnung . Manchmal war ec uns etlvas zu
immirirrt . Wir müssen dabei immer wieder der
tadellosen Wiedergabe dieser Volle durch Herrn

| Mark denken , der ihn zwar nach der alten Schule ,
aber mit überlegener Sicherheit und Festigkeit gab
und ein einheitliches Bild dieses verworfenen .Höf-
lings jener Zeit bot . Ein köstlicher „Hofmarschall
von Kalb "

, ein Kabinettbild erster Klasse , bot Herr
H ö ck e r . Es ist bekannt , daß der „Ferdinand "
eine hervorragende , ja wohl eine der besten kiinst-
lerischen Darbietungen des Herrn L ü t j o h a n n ist.Den schurkischen „Sekretär Wurm " gab HerrG e m m e ck e mit gutem Gelingen , manchmal schien
er uns für diesen leisetretenden Bösewicht und
Helfershelfer des Ministers zil nüchtern , zu
realistisch . Herr Wasser in ann sowohl wie auch
dessen Vorgänger , der verstorbene Herr Lange , waren
in dieser Nolle sozusagen vorbildlich Herr Da ppe r
(Miller ) , Frau P i x (dessen Frau ) entsprachen den
Anforderung ^!, ihrer Rolle . Frl . Carstens ist
entschieden sehr begabt , ihre „Lady Milford " hatte
aber zu wenig „Hoheitsvolles " als geborene Fürstin
Norfolk , sie lvar zii konversationell und ließ die Herr-
liche , gedankenreiche Sprache Schillers oft gar zu
schnell ihrem Munde entsprudeln , etwas mehr Vor -
nehmheit in Sprache und Haltung wäre zu
empfehlen . Die kleineren Rollen geben uns keinen
Anlaß , sie besonders zu besprechen.

von Stecken .
In der „Z a ll b e r f l ö t e" führte Herr Hage -

dorn den „ Sarasto " anerkennenswert durch . -Die
stimmliche Kraft und Stärke wird in der tieferen
Lage nwlil noch an Breite nnd Umfang mit der Zeit
gewinnen : auch das Spiel wird sicki noch gewandter
gestalten müssen . Als hervorragende Leistungen
sind die der , «Königin der Nacht " der „Damen öer
Königin "

, des »Pavageno "
, der „Papagena " beson-

ders zu nennen . Die Ausführung am Sonntag war
gut besucht. F .

Kirchliche Haehrichfei
Bruchsal , 12. April . Herl: Vikar M e i n r a d Mutter ,

bisher im hiesigen Schloszlazarett als Saiutätsunteroffi -
zier tätig , ist als Feldgeistlicher an die Front berufen
worden .

Oberkirch. 13. April . Der hochw . Herr Stadt »
Pfarrer und Kammerer Rudolf Seelinger

ist heute morgen gestorben . Nachdem er sich von
einem im vorigen Jphre erlittenen Schlaganfall wieder
ziemlich gut erholt hatte , ist dieses Uebel vor kurzczn wie -
der aufgetreten und hat nunmehr seinen Tod herbeige -
führt . Er war am 26. Dezember 1842 in Baden - Baden
geboren unid « n 6. Aug . 1867 zum Priester goweiht wor -
den . S «it 2 . Aug . 1891 war der Verstorbene Teelsorger in
Oberkirch . Er war Ritter 1 . Klasse des Zähringer Löwen »
ordens . R . i. p.

Rom . 13. April . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Papst
sandte 95 Q00 Franken dem Kardinal Werner für die
Bevölkerung Belgiens und begleitete die Spende mit
einem Brief , worin er seine Genugtuung darüber aus¬
drückt, daß in den verschiedenen Ländern Hilfskomitoes
für Belgien entstanden sind . Der Papst sandte dem
Erzbischof von Krakau für die polnische BeVölker -
ung SS 000 Kronen .

+ DomprSbendar Gristl . Rat Schmieder
ist am Montag abend noch längerem , schwerem Leiden ,
iwohlvoöbereitct im Alter von 72 Jghren in Fr « bürg
gestorben . Geistl . Rat Schmieder war , wie der F . B .
schre«.bt . geboren am S7. Vcärz 1843 in Grohstadelt ?ofen ,
Amt Pfulletrdorf , zum Priester goweiht am 4 . August
18SK , er wirkt « längere Aeit — gleichzeitig mit dem
Hochisürdigswn 'Herrn Erzbischof Dr . Notbcr — als
Kaplan an der Iesuitenkirckke (ober? Pfarrei ) in Mann -
ĥcim und als Pfarrverw . in Haslach (Kinzigtal ) , wurde
als DompräbSndar in Liebfrmienmünster Freiburg
installiert am 20 . April 1883 . Er gehörte in seinen
Mannessahren zu den besten und b̂eliebtesten Kanzel -
rednern Freiburg , war auch als Nachfolger Dr . HanS -
jakol 'S lange Jahre hindurch bis ztun t . Oktober 1914
Direktor der S «utier -ReibeltMerianschch , Stiftungen :
iiber 2S Jahre leitete er den Religionsunterricht an der
Höheren Mädchenschule und viele Jahre auch die aka -
bemische Kongregation . Er zeichnete sich trotz grundsätz-
lieber Strenge durch persönlich mildes Wesen und freund -
lict'en , liebenswürdigen Verkehr ge^en alle aus . Se . Ex.
zellenz der Hocl>a>ürdigste Herr Erzbischof ernannte ihn
zum ErzbisibÄfliche» ttiei'stlichen Rat . der Landesfürst
verlieh ihm das Ritterkreuz 1 . Klasse vom Zähringer
LSwsnordin . Schon seit mehr als Jahresfrist zog Herr
Dompräbendar Schmieder sich von seinen Aemiern , so-
weit es ihm möglich war , zurück , um seine Gesundheit
zu schonen. Nun l?at der bittere Tod auch de », wirk-
ungsreichen , rastlosen Leben de? würdigen Priester ,
greises dn Ziel gesetzt. Möge er ruhen in GotteS ewigem
Frieden !
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Eheschließu n ß . 13. April : Heinrich Epoth von
hier , Handlungsgehilfe in Durlach , mit Friederike Kr ätz
von Trrberg .

Geburten . 7. April . Sofie Werlo , Vater Karl
Heil , Bahnavbeiler . — 9 . April : Elisabeth Helene , Vater
Jos . Albert , Postbote . —■ 12. April : Oswald , Vater
Sinthavd Wilhelm von Frankeicherg und Ludwigsdorf ,
Oberleutnant .

Todesfälle . 10. April : Luise Schumacher ,
Kammerjungfer , ledig , alt 40 -Jahre . — Iii . April : Karl
Feuchter , Taglöhner , ledig , alt 26 Jahre : Franziska
Münz , alt 58 Fahre , Witwe von Franz Münz , Schuh -
inacherinevster . — 12. April : Katharina Klein , alt 57
Jahre , Ehefrau von Karl Friedrich Klein , Kaufmann ;
Johannes Mellert , Reisen !>er , ledig , alt 67 Jahre . —
13 . April : Jakob Funk , Gärtner , Wiüver , alt 66 Jahre ;
Hermine Jordann , alt 74 Jahre , -ledig , Priv .
BeerdigungSzeit u . Tranerliaus erwachsener Lerstorlienen .

Mittwoch , den 14 . April . 10 Uhr : Katharina Klein ,
Kaufmanns -Ehefrau , Kaiserstr . 4-1 . — % 1.1 Uhr : Luis «
Schumacher , Kaminerjungfer , Rastatterstraße 102 lRüp -
purr ) . — 2 Uhr : Franziska Münz , Schuhmachermeistcrs -
Wit !we, SchesfÄstraße 13 (Feueribestattung ) . — %ß Uhr :
Walter Schneider , Mechaniker , Ludwig -WUHelmsir . 20 .
— 3 Uhr : Karl Feuchter , Taglöhner , Durlachevstraße 20.
— 'A4 Uhr : Max Eidam , Schuhmachermeiister , Wald -
hornstraße 2 . — 4 Uhr : Marie Schuhmacher , Rangierers -
Ehefrau , Bahnhofstraße 14 ( Ettlingen ) .

Auswärtige Gestorbene .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis !
Gundelfingen : Frau Karoline Schwehr ,

geb . Gehri , 47 Jahre .
Ettlingen : Margarete Gleiß le , 85 Jahre .
Eigeltingen : Emma Jäger Witwe , geb . Mar -

ti » , 74 Jahre .
Konstan z : Frau Regierungsrat V o l l r a t h , Eleo -

nore geb. Popp . — Anna Be n z , 25 Jahre .
R a st a t t : Frl . Berta Gattung .
Bruchsal : Gustav Quark , Gastwirt , 43 Jahre .
Zeutern : Anna Stiel , 21 Jahre .

Jortgesehl
erhalten wir Mitteilungen aus dem Felde , in welchen
der großen Freude über die Zusendung unseres
Blattes lebhaften Ausdruck gegeben wird . Wer daher
seinen ausmarschierten Angehörigen eine Freude
machen will, der bestelle sür denselben ein

Mpsßllbomzment ans denSad . SeobaGer
bei unserer Geschäftsstelle . Preis pro Monat frei
ins Feld gesandt nur 1 Mk . Genaue Adressen-
angabe nötig . Einsendung des Betrages mit der
Bestellung erbeten.

Verlosungen . (Ohne Gewähr .)
Berlin , 13 . April . (W .T .B . Nicht amtlich . ) In der

heutigen Nachmittagsziehung der Preußisch - Süd -
deutschen Klassenlotterie fiel ein Gewinn
von 26 000 Mark auf Nr . 59 232 , ein solcher von 15 606
Mark auf die Nr . 134 593 , ein solcher von 5066 Mark auf
Nr . 176 691 und ein solcher von 3666 Mark auf die
Nrn . 93 755 und 157 729.

Volkswirtschaft , Kandel und Werkehr.
V. Bretten , 12 . April . ( Zichorienanbau .) Der viel -

fach auf dem Lande verbreiteten Meinung , daß infolge
des vermehrten Kartoffel - und Getreideanbaues weniger
Zichorien angebaut werden dürfe , tritt die bekannte Groß -
firma Heinrich Frank Söhne in Ludwigshafen mit einer

öffentlichen Erklärung entgegen , wonach eine Absicht der
Einschränkung des Zichorienanbaus nicht besteht . Da -
gegen erhöht die Firma , der Kriegslage Rechnung tra -
genld, aus freien Stücken den heurigen Preis für
Zichorienwurzeln nicht nur , wie anfänglich angenommen ,
um 26, sondern um 46 Pfg . pro Kilo , eine fiir die Pflan -
zer recht angenehme Preiserhöhung .

Berlin , 13 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -
st im m u n gs b i Ib . Be -i teilweise ziemlich erheblichen
Schwankungen war die Gesamtstimmung am hiesigen
Börsenverkehr auch heute fest. Heimische Anleihen un -
verändert . Nur gprozentige wurden gefragt und lebhast
gehandelt . Am Jndustriemarkt entwickelte sich in Mon -
tanpapieren , besonders in Bochumer , Gelsenkirchen und
Phönix etwas Geschäft . Von den bekannten Konjunktur -
papieren waren Deutsche Waffen und Rheinische Metall -
waren schwankend . In Stettiner Vulkan und Hirsch¬
kupfer kam es bei höheren Kursen zu größeren Umsätzen .
Devisen etwas abgeschwächt . Geldsätze unverändert .

Leipzig , 12. April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Stimmung an der Lederbörse war sehr fest. Die
Preise stellten sich für alle Gattungen von Militärleder
sehr hoch ; für andere Gattungen von Leder , insbesondere
für Ehevreau und dergleichen , sowie für chromgegerbte
Qualitäten waren die Preise mäßig höher , als vor dem
Kriege .

+ > Bedeutende Holzliefcrungcn in Deutschland . Für
die deutsche Holzindustrie sind Mt wieder größere Holz-
lieferungen in Aussicht . In Alexandrowo ( Russisch-Polen )
wird der Bau von drei großen Ungcziefer -Reiuigungs -
anstalten aus Holz begonnen . Die Ausführung ist
Thorner Bauunternehmern übertragen worden . Der
Wert der Anlagen aus Holz belauft sich auf über eine
Million Mark . Ferner ist die Lieferung des Holzes für
den Bau der Berliner Untergrundbahn Nord -und Süd
an die Holzgroßfirma Selig Solomon , Berlin -Bromberg ,
vergeben worden . Es handelt sich um große Mengen von
buchenen und kieferenen Bohlen , sowie Balken und Psäh -
len . Das gesamte Bauobjekt der Untergrundbahn be -
läuft sich auf mehr als drei Millionen Mark .

<JCDie
größte

5reuüe
mach « , Sie unseren tapferen ? elögmuen mit eiaerechten
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Todes - Anzeige .
Gott , dem Herrn über Leben und Tod,

hat es gefallen , seinen treuen Diener ,
den hochwürdigen Herrn

Kletus Schnieder ,
Erzbischöfi. Geistl Bat , Dombräsendar
an der Metropolitankirche in Freiberg ,

Bitter I . Klassedes Zähringer Löwenordens,
gestern nacht ' /z ! v Uhr zu sich zu rufen.
Er starb nach langem , schwerem Leiden ,
wohlvorbereitet , versehen mit den heil .
Sterbesakramenten , im Alter von 72 Jahren.

Seine Seele wird dem Gebete seiner
hochwürdigen Mitbrüderund der Gläubigen
empfohlen.

Freibnrg , 13 . April 1915.
Die trauernd Hinterbliebenen :

Wilhelm Schnifeder , Freibnrg.
Josef Schmieder , Grosstadelhofen.

Die Beerdignng findet statt : Donnerstag , 15. April ,
nachmittags 4 Uhr , auf dem hiesigen Friedhofe ; das
erste Opfer : Freitag , 16 . April , 9 Uhr , im Münster ,

Teiles -Anzeigte .
Allen Freunden , Verwandten und Be¬

kannten machen wir hiermit die schmerz¬
liche Mitteilung , dass meine inniggeliebte
Gattin , unsere Schwägerin

Marie Falk
geb . Stadtmüller

heute morgen um 2 Uhr, im Alter von
68 Jahren, im Vinzentiushaus gestorben ist .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Hermann Falk ,
Karl Falk , Baden-Lichtental ,Mariane Falk , geb . Trapp,
Ularie Schmidt , geb. Falk.

Karlsruhe , den 13 . April 1915.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , nach¬

mittags 2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Morgenstrasse 29.

M ii . Verlag m Zeitschriften «. Werkel
öBtrnimmt 9« i mäßiger ? rei »Ierechuu » g die

Buchdruckerei „Badenia" Karlsruhe (Baden).
Anfrag «« « 0rin ». Hollenverechnuug lereltwlMgN .

T ©eles - Anzeigte .
Nach Gottes heiligstem Willen verschied

heute morgen 8/* 9 Uhr, nach langer , mit
grosser Geduld ertragener Krankheit ,
öfters gestärkt durch die hl . Sakramente

der hochw. Herr Stadtpfarrer und
Kammerer des Kapitels Offenburg

Rudolf Seelinger
Ritter des Zähringer Löwen

im 73 . Lebensjahre und im 48 . Priesterjahre .
Die hochw . Herren Confratres werden

gebeten um das Memento am Altare und
die Gläubigen um das fromme Fürbittgebet .

Oberkirch , den 13 . April 1915.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
J . Zapf , Vikar.

Die Beerdigung findet nächsten Donnerstag ,
den 15. April , vormittags 10 Uhr statt .

Das Totenoffizinm beginnt nm ' / " 10 Uhr .

Bekanntmachung .
Da ? diesjährige Ab- und Zuschreiben der Einkommen - und der

Vermögenssteuer wird vom Montag , den 12 . April bis mit
DamStag , den 1 . Mai 1915 , vormittags von 9 bis 12 Uhr und
nachmittags von 3 bis S Uhr in den GeschüftSräumen des Großh .
Steuerkommissärs hier vorgenommen werden .

In dieser Frist müssen die Einkommen - und Vermögenssteuer -
erklärungeu abgegeben werden . Wegen der Einreichung der Hilfs -
peisonenverzeichnisse durch die Arbeitgeber ist bereits da? Nötige bekannt
gemacht.

Die erforderlichen Vordrucke sind, sofern sie nicht zugestellt werden ,
beim Grokh . Steuerkommissär abzuholen . Wer die ihm obliegenden
Steuererklärungen und Anmeldungen der Hilfspersonen nicht rechtzeitig
oder wahrheitswidrig erstattet , macht sich strafbar .

Zur näheren Belehrung werden die Steuerpflichtigen auf die an
der OrtsverkündigungStafel angeschlagene Bekanntmachung verwiesen .

Karlsruhe , den 25 . März 1915 .

Der Vorsitzende des SchatzuugsratS :
Dr . Horstmann .

Zum täglichen Gebet
während des Monats Mai

vom Hl . Bater angeordnet !

Gebet nm den Frieden
Vom Heiligen Vater Benedikt XV .

2 Seiten , klein 12°. Preis per Stück 2 Pfg .. 100 Stick 1 Mk.,
500 Stiick 4 Mk., 1000 Stück 6 Mk.

Gest . Bestellungen werden umgehend erledigt .

Verlag der A.-G. „finbtnia"
Karlsruhe.

tSadischcr Le- bachter).

Schwarze und farbige

Fmhjahrs- Mäntel
15 . 75

schwarze und farbige

Zacken-Kleider
M, 16 . 75

Frnhjahrsjacken
von J6 6 . 75 an

Mtjcknjlrch 34,1 It .
Karlsruhe .

Keine Ladcnmiete , billigste Preise .

Saullrbejtknm'
geimng .

Zum Neubau einer Notkirche
im Stadtteil Beiertheim da-
hier find nach den bei de » Erz -
bischöflichen Banämtern geltenden
und daselbst einzusehenden Vor -
schristen öffentlich zu vergeben :

Erd - und Grcibarbeilen ,
Maurer - und Betonardciten ,
Verputzarbeiten ,
Kunststeinlieferung ,
Zimmerarbeiten ,
Schreinerarbciteu ,
Holzfußboden ,
Glaserarbeiten ,
Schlosicriirbeiten ,
Schmiedearbeiten ,
Blechnerarbeiten ,
Tüncherarbeiten ,
Terrazzoarbeiten ,
Schieferdeckerarbeiten .
Zeichnungen, Bedingungen und

Arbeitsbeschriebe Liegen auf unter -
zeichnetem Bauamt , Beiertheim « -
allee Nr . 16, Eingang 0, zur Ein¬
sicht auf .

Angebotsvordrucke sind, gegen
Kostenersatz, ebendaselbst Zimmer
Nr . 4 erhältlich .

Angebote nach Einzelpreisen sind
verschlossen , postfrei und mit ent-
sprechender Anischrist versehen, bis
längstens 21 . April ds . Js . ,
vorm . 10 Nhr , bei u»S einzu-
reichen.

ZuschlagSfrist 8 Wochen.
KariSruhe , den 12 . April 1916 .
Erzbischöfliches Vauamt .

Verkimdignngstafel
Holz -Aersteigernng

der Gemeinde Burbach am Freitag ,
den 16 . April b« . IS , auS ihrem
Gemeiudewald mit Borgfrist bis
1 . Oktober l . IS . , am SamStag ,
den 17. April dS . IS .

Zusammenkunft jeweils vorm .
9 Uhr beim Rathaus dabier .

Zurgefl. BcacMttig !
Bei telephonischer Auf¬
gabe und Abbestellung
von Anzeigen übernehmen
— wir keine Gewähr . —

Geschäftsstelle £es
ßad . Beobachters .

Brennholz
vorzügliches Harfholz ,

per Zentner 1 Mk . ab Fabrikhol
fortwährend zu haben . Bei Mehr-

abnahme Preisermässigung .

Sttdd. Furnierfabrik
Karleruhe

Werdersfrasse 7/9 .
Telephon I6J7.

mm

Fahrräder
allererstklagsiges Fabrikat — empfiehlt

Alwin Vater , Karlsruhe
Zirkel 32 Reparaiurwerkstäite Zirkel 32.

An die Herren Kirchensteuererheber !
Forderungszettel über katholische Kirchensteuern

sind in unserem Verlane stet « vorrätig , und eS können daselbst ->̂ e
Bestellungen schnellste Erledigung finden .

IM ) Stück Mk. 5 — . (Mit Eindruck de? Orte ? , Namens , Stem ^
fuße ? etc . nach besonderer Berechnung .) Forderungszettel - Umschlä ^

'
mit uud ohne Ausschnitt . 1000 Stück Mk. 4 .50 . Mahnzettel , 10°
Stück 30 Pfg .

AktiengesellschaftfürVerlag » . Druckerei ,
^ ^ tfUutNm , Karlsruhe , Adlerstrabe 42.

Sulp und BlkWdchMchttWcs kr Stell JirBri !'
1. Samstag , den 17 . April d IS ., früh 9 Uhr , in d«r

Bahnhofrestauration zu Rüppurr . AuS Distrikt Nißnert , Schlag > °
25 Stiick eschene, 11 Stück akazien Wagneritaugen , 5 Ster eichen «
16 Ster Akazien, Nuörollen bez « . Nntzscheiter, ca . 80 Ster eM' " ' '
30 Ster buchene, 30 Ster eschene , 20 Ster erlene Scheiter u . Nolles
ca 70 Ster eichene , 100 Ster buchene, 70 Ster eschene , 10 '
akazien und 40 Sier Hort gemischte Prügel , 6400 harte , 1600 «enm«
Wellen , 2 Lose Abraum . HilfSwaldhüter Joachim , Rüppurr ,
das Holz. „

3 . Montag , den 19 . April d . IS, , früh !) Uhr , im
zu Daxlanden . Aus Distrikt Oberwald , Scklag 5 : ca . ll 55
eichene , 70 Ster harte , 30 Ster gemischte , 35 Ster weiche Scheiter '
Rollen , ca 7 Ster eichene , 80 Ster harte , 200 Ster gemischte, 4° ® ,
weiche Prügel , 3800 gemischte Wellen , 2 Lose Abranm . Doma »
Waldhüter Höll , Daxlanden , zeigt daS Holz.

S

Verlag der A.-G. Badenia Karlsruhe.
In unserem Verlage ist erschienen und durch alle Buchhan ^

luugen sowie direlt vom Verlage zu beziehen :

Bitte an das göttliche Herz Jesu n«
(Nach dem KriegStriduum 1915 .)

ll lItUlll , i - 4 stimmigen Chor von C . Frey . o l
alle Chöre verwendbar

Ausgabe » : 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90W
30 Stück 2 .40 Mk ., 100 Stück 7 .- Mk . Fiir den T
genten und Organisten 4 seitige Ausgabe . 2b Pfg . daS « l

Ausgabe B (Singstimme fiir das Voll ) : 1 Stück 2 PL -'
100 Stück 1 .30 Mk., 500 Stück 5. - Mk,. 1000 Stück 7 .50 J» "

Früher erschienen und « och verwendbar :

TOa naram Kriegs - und Frieden »gebet d- r
13d [ Mtem . Kirche , in deutscher Uebers - V« «

^
voin Hl . Vater angeordnet (Gib Frieden, o Her '
unseren Tagen usw .) . Vertont für 1— 4stimmigen GY»
C . Frey . Für alle Chöre verwendbar . Preis : « ^
10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg, , 30 Stück 2 . 10 Mt, , 100 Stuck 7 . - *

Bußpsalm Miserere Ä,T
Volksgesang mit 4 stimmiger Choreinlage ( l
mischten, Männer - oder Frauenchor ) von C . Gt ng

Preis : Ausgabe A : 1 — 4 Stiick 20 Ä
da»

6- 9 Stück 18 Pfg . da« Stiick . 10- 49 Stück 15 / lS -
6ei

Stück . 50 Stück und mehr 12 Pfg . daS Etua , i

Franko - Zusendung . ^ jg 0)»
Stück , 50 Stück und mehr 12 Pfg . daS

Ausgabe S (2 Seiten Text mit Noten , gtück
zum Gebrauche für das Volk : 1 © tiief 2 jl - tfl-f

f t0 ,
1 .20 Mt ., 500 Stück 4 Mk., 1000 Stück 6 Mk. t" "

jeglicher Art fertigt
„ Badenia ", äh ' en9

.
efÄgru ^

Verlag und Druckerei
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